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Die thörichte Rungfrau .

aß manche vortreffliche Bibelſtelle

Anwendung findet auf ähnliche Fälle ,

Haben wir Menſchen vor vielen Jahren
Gerade wie heutigen Tags erfahren .

Inſonderheit dient als Belehrungsmittel

Uns heute aus irgend einem Kapitel

Die Stelle , ſo von der Jungfrau handelt ,

Welche den Weg des Heils nicht wandelt ,

nd wenn des Bräutigams Ankunft zu hoffen ,

ls „thörichte Jungfrau “ wird ſchlafend betroffen .
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Ganz ähnlich an einem Sonntag Abend ,

Auf jene Stelle Anwendung habend ,

Seh ' n wir im Wartſaal dritter Klaſſen

Das Schriftwort auf hieſige Bräute paſſen .

Ein Mädchen , gleichzeitig glückliche Braut ,

Dem bald der Geliebte wird angetraut ,

Begab ſich mit ſchüchternem Harren und Bangen

Zum Bahnhof , den Bräutigam zu empfangen .
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Wohl anderthalb Stunden

Doch nicht wie im Innern der Reſtauration

wartet ſie ſchon ,

War ' s draußen im Freien , denn Regen und Wind

Beläſtigten peinlich das arme Kind .

Da ſprach der Portier : „ Mein Fräulein fein ,

Treten Sie doch in den Wartſaal ein ,

etzen Sie nieder ſich unbeklommen ,

er Pforzheimer Zug wird bald ankommen . “ο
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as Fräulein ſitzt nieder und pfleget der Ruh ,

Bis mählig ſich ſchließen die Aeuglein zu

Und über das bräutliche Hoffen und Bangen

Sieget ſo mächtig des Schlummers Verlangen ,

Daß ſelbſt noch im Lärmen der Reſtauration

Vernehmbar des Schlaf ' s unzweideutiger Ton .

Da raſſelt ' s und pfeift ' s auf dem Perron drauß ' ,

Der Zug hält , es ſteigen die Leute aus ,

Und im Menſchengewühle ſeh ' n wir die Braut ,

Wie ſie ſpähend nach ihrem Bräutigam ſchaut .

Doch Warten und Suchen war nicht erſprießlich .

Da fragte das Bräutchen den Schaffner verdrießlich :

„Ach, ſagen Sie gütigſt , ich werde nicht klug ,

Nicht wahr , dies iſt doch der Pforzheimer Zug ,

Auf deſſen Ankunft ich warten wollte

Und welcher halb 9 Uhr eintreffen ſollte ?“

Daraufhin erwiedert der Schaffner galant :

„ Nein , Fräulein , der kommt aus dem Oberland

Und iſt als Nachtzug wider Verhoffen

Schon gegen halb 1 Uhr eingetroffen ! “
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Indeſſen die Braut pflegt im Wartſaal der Ruhe ,
Machte der Bräutigam ſich auf die Schuhe ,
Glaubte , man habe von ſeinem Kommen

Seltſamerweiſe nicht Kenntniß genommen ,
Eilt zu den Eltern der Braut mit Bangen
Und hört dort , ſie ſei an den Bahnhof gegangen .
Er läßt ſich das Warten und Suchen nicht wehren ,
Kann ſich das Verſchwinden der Braut nicht erklären ,
Bis dieſe um ein Uhr nach Hauſe kam

Und das Mißverſtändniß ein Ende nahm .

Die Nutzanwendung von dieſer Geſchicht ' :
Wenn Du Braut biſt , dann wache und ſchlafe nicht ,
Hat hiernach , wie eh ' dem in alten Zeiten ,
Sich gleichfalls bewieſen an dieſen Leuten

Und wird auch vermuthlich nach vielen Jahren

Noch ſtetsfort dieſelbe Bedeutung bewahren .
' rum wurde fürſorglich zu Nutz und Frommen

Dies Schriftwort in ' s Bibelbuch aufgenommen

Für Jungfrauen , ſo da im Brautſtand wandeln ,
Auf daß ſie ' s beherzigen und darnach handeln .
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